
Anglikanisches
Gemeindeleben
Ein kleiner Einblick

IchhabelangeinKanadagelebtundbin

dort nach einigen konfessionslosen

Jahren bei den Anglikanern gelandet.

Hier möchte ich einige meiner ganz

persönlichenErfahrungendesdortigen

Gemeindelebens teilen–wobei ichhier

nureinpaarAspekteskizzierenkann.

Erstmal ist zu sagen,dass es sichumeine

kleine Kirchengemeinde mit ca. 90 Mit-

gliedern handelte, und das in einem

nicht-christlichen Umfeld. Das brachte

ein paar Herausforderungen mit sich.

Zum einen finanziert sich jede Kirchen-

gemeinde selbst, und für eine kleine Ge-

meinde ineinernichtwohlhabendenGe-

gendistdasdurchausschwierig.Zuman-

deren ist da die Frage nach der Sichtbar-

keit. So muss das Involviertsein im Ort

(z.B.TeilnahmeamMai-Umzug)auchvor

diesemGesichtspunktgesehenwerden.

Aber fangenwir an mit dem Herzstück

der Gemeinde – dem Gottesdienst. Ich

möchte hier nicht auf Gemeinsamkei-

ten und Unterschiede in der Liturgie

eingehen, nur soviel sei gesagt, als Alt-

katholik*in würde man sich in einem

anglikanischen Gottesdienst sehr gut

zurechtfinden.

Was vielleicht eine Besonderheit der

Anglikanischen Kirche darstellt, ist,

dass meistens zwei Gottesdienste am

Sonntagvormittag stattfinden. Bei uns

wardas jedochnichtmöglich, dawirdas

Gebäude mit einer anderen Konfession

teilten, und so hattenwir stattdessen ei-

nenweiteren, etwas experimentelleren,

Gottesdienst amSonntagabend.

Zusätzlich gab es noch den bei den An-

glikaner*innen üblichen Gottesdienst

am Mittwochvormittag. Grundsätzlich

gingenalleMitgliederderGemeinde re-

gelmäßig zum Gottesdienst und zum

anschließenden Kirchenkaffee, mit

Ausnahme älterer Mitglieder, die nicht

mehr außer Haus konnten. Manche

Mitglieder kamen ausschließlich mitt-

wochs, andere nur sonntagvormittags

oder sonntagabends, und manche ka-

men zu allen drei Gottesdiensten, aber

wir haben uns alle als Mitglieder einer

Gemeinde verstanden. Kirche war eine

Familie, inklusive Campingtrip im

Sommer. Der sonntägliche Blumen-

schmuck beim Gottesdienst wurde de-

nen gebracht, die krankwaren, oder es

sonstschwerhatten, sowie jenendieGe-

burtstag oder Hochzeitstag feierten. Es

war ein kleines Zeichen, dass die Ge-

meindeFreudeundLeid teilt.

ZusätzlichzudenwöchentlichenGottes-

diensten gab es einmal im Monat mit

„Messy Church“ einen kreativen Famili-

engottesdienst. Hier kamen auch viele

Familien anderer Konfessionen, oder

solchediekeinerKonfessionangehörten.

Anglikaner*innen legenvielWert

auf christlicheBildung.

Sogabeseine „Bible study“, bei derwiruns

mit verschiedenen biblischen Büchern

über einen längeren Zeitraum be-

schäftigten. Auchwurde zusammen mit

der Nachbargemeinde ein vierjähriger

Theologiekurs angeboten, den viele Ge-

meindemitgliederbesuchten.

In der Fastenzeit und im Advent gab es

eine sogenannte „Lenten study“ und „Ad-

ventstudy“.Sohabenwirunsbeispielswei-

seinverschiedenekontemplativeGebets-

formen eingeübt, oder ein anderes Mal

uns unter demTitel „Bad Boys of the Bible“

(diebösenBubenderBibel)mitdemThe-

maReue und Erlösung anhandverschie-

denerbiblischerGestaltenbeschäftigt.

NebendemEngagementnach Innen–so

traf sich etwa das „parish council“ (Ge-

meindevorstand) monatlich –war auch

dasEngagementnachAußensehrwich-

tig. Es gab keine separate Organisation,

welche dieDiakonie übernahm, sowur-

dewasnotwendigwarvondenGemein-

demitgliedern selbst getan. Hier fun-

gierte die Gemeinde als der zündende

Funke, denn an diesen Projekten betei-

ligten sich dann auch viele unserer

nicht-christlichenNachbarn.

Ich habe bei denAnglikaner*innen Kir-

che kennengelernt, als einen Ort wo

man Leben und Glauben miteinander

teilt, und sich gemeinsam einsetzt um

Gottes Liebe sichtbar zumachen.•
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